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Wir danken dem Verfässer für diıe Veröffentlichung seinerx Inaugurationsrede.

Sie gewährt IMS einen guten Finblick in den Assumpta-Glauben der ältesten Wiıener
Theologen und dadurch auch der Menschen und Länder, deren ge1istiges Zentrum die
Ima Mater Vindobonensis damals

Linz Dr. Schwarzbauer

Die untfer dem Namen des Albertus Magnus überlieferten mariologischen Schriften.
Kine literarkrıtische Untersuchung VO.  w Albert Krıes ög (Beiträge ZU.  n Geschichte
der PhilosophieundTheologıe des Mittelalters. TexteundUntersuchungen, begründetvon
(‚lemens Baeumker, fortgeführt VO.  - Martın Grabmann ınVerbindung mıt Bernhard VO.  S

Geyer, Ludwig Ott, Franz Pelster, Michael Schmaus, herausgegeben VO. Arthur
Landgraf. and XXVIIL, Heft 4.) (1V 138.) Münster iın VWestf., Aschendorffsche

Verlagsbuchhandlung. Kart. 0,30
Das uch hat hauptsächlıch wissenschaftlichen Charakter und VWert aqals hliterar-

kritische Untersuchung über die mariologischen Schriften des großen Albert und als
wichtiger Beıtrag dessen Bibliographie und ZU. Geschichte der Marıologie des
Mittelalters. Das Ergebnis ist allgemeın überraschend: Das biısher VOoO  \ allen Theologen
alg Werk Alberts ausgewertetLe „Marıale”, das durch Jahrhunderte bis auft Scheeben,
Pesch, Bittremieux, Feckes, Dillenschneider, Köster } A ZU. Beweıs des Erlösungs-
beıtrages und der Gnadenvermittlung Marıens angeZ0OSCH wurde, isSt unecht bzw. kein
Werk Alberts, sondern ıne dogmatiısch freilıch gleich wertvolle Kompiuation Uus

Werken Richards V, ®aınt Laurent, Alberts, Bonaventuras und Engelberts Admont.
Wahrscheinlich ıst ın Österreich ımetztenJahrzehnt des Jahrhunderts entstanden.
Auch dreı andere, bısher Albert Gr. zugeschrıebene mariologische Schriften und

Marienpredigten haben S1IC. als unecht erwıesen, daß für Albert überhaupt kein
selbständıges mariologisches Werk übrigbleibt. Seine Mariologıe mu Iso allerdings
fast mıt demselben Wahrheitsausmaß seinen anderen theologischen Werken ent-

werden. Auch das genügt noch, ıh: ın dıe Reihe jener mittelalterlichen
Theologen einzureıhen, che a meısten und bedeutungsvollsten über die Gottesn_mtter n

geschrıeben haben.
Pölten (NÖO.) Dr. Josef Prij:z

1Uum Theologiae Dogmaticae. De Sacramentis Christı Paenıtentia
Uncetio, Ordo, Matrımonium, Sacramentalıia. Von Dander Oeniponte, T’ypıs

Sumptibus Felicianı Rauch Kart. 2280 3
Dieser Faszikel verdient dasselbe Lob, das VO. KRezensenten den früher erschie-

nenen Bändchen gespendet wurde. S1e sind überlegen in der Stoffauswahl, die SOTgSsahı
zwischen Mıtte un!: Peripherie scheiden weiß; meisterhaft ın der pädagogischen
Anordnung des Materials; klar und übersichtlich iın der Darstellung. Für Hörer w1ıe
Lehrer sind die Dander-Bändchen VO. großem Nutzen: für die Hörer zum raschen Kr-
lernen des Stoffes, f ür die Lehrer als willkommene Norm für die Auswahl und Schel-
dung ın wesentliches un! dispensables Lehrgut.

Liınz A Dr Schwarzbauer
Der siebenfäl Strom aus der Gnédmwdt der Sakramente. Von Julius Iycıak.

2R verbesserte Auflage. 160.) Freiburg, Verlag Herder. Pappbd. HUZ

„Das Heil wird uns unter heiligen Zeichen geschenkt, die das geschichtliche Faktum
göttlicher Heilstat wesenhaft enthalten“ (VIID). Die Sakramente gygliedern UuUNs Christus
eın und stellen uns unter se1ın Heilswirken; S1e werden heute nıcht mehr DUr als
„Gnadenmittel” betrachtet. Wır erkennen 1  efer, S1e unNnser eigentliches Leben sınd,
nicht bloß Hilfen f{ür moralisches Handeln. Das sittliche Handeln soll dem
Leben folgen, das die Sakramente geben. Der Verfasser deckt die Tiefen der Sakramente
auf. Seine Kenntnisse schöpft aus den Vätern, der 1Liturgie uch des Ostens

Lund aus der Theologie Scheebens. Es waäre wünschen, Predigt un Katechese
cdıe Erkenntnısse; die hier ın weihevoller Sprache gesammelt sınd, Ausgang ür
die Darstellung christlichen Lebens nehmen.
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